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Patric Schindler 

Am vergangenen Wochenende ist Joris 
Ryf an der erstmals ausgetragenen 
Schweizer Meisterschaft im E-Moun-
tainbike in Disentis hinter Jürg Graf auf 
den 2. Rang gefahren. Grund zur Freude 
hatte der Täuffeler nicht. Im Gegenteil: 
Für Ryf war die Silbermedaille eine Ent-
täuschung, schliesslich war er als haus-
hoher Favorit in den Kanton Graubün-
den gereist. Ryf gehört nicht nur zu den 
schnellsten Schweizern, die unter Strom 
fahren, sondern er hält auch mit den 
weltbesten Fahrern in der noch jungen 
Rennserie mit. Im letzten Jahr ist er an 
der Weltmeisterschaft auf den 5. Rang 
gefahren, in dieser Saison verpasste er 
als Viertplatzierter das WM-Podest um 
vier Sekunden.  

«Ich bin nach Disentis gekommen, 
um Schweizer Meister zu werden», sagt 
Ryf. Der 2. Rang sei eine grosse Enttäu-
schung. Es ist nicht nur der sportliche 
Aspekt, der den Seeländer ärgert. «Ich 
hätte im Weltcup ein Jahr lang im Trikot 
des Schweizer Meisters fahren können», 
sagt der Profifahrer und frühere Absol-
vent des Sport-Kultur-Studiums in Biel. 
Zudem wäre er der erste Schweizer 

Meister in der E-Serie der Mountain-
biker gewesen. Besonders bitter: Ryf 
hat sogar bei der Organisation der 
Schweizer Meisterschaften mitgeholfen.  

Der Cross-Country-Fahrer hat nicht 
lange Zeit, um sich über die verpasste 
Goldmedaille zu ärgern. Gestern ist er 
bereits wieder zum nächsten Rennen 
losgefahren. Von Täuffelen ging es ins 
katalanische Girona an die Costa Brava 
mit einem Camper. Dieses Fahrzeug 
dient nicht nur als Fortbewegungsmittel, 
um an die Rennen quer durch Europa zu 
fahren – dort wird auch geschlafen.  

Eine intensive Woche 
Der Cross-Country-Spezialist fährt den 
Camper allerdings nicht selber. Wäh-
rend er sich mental aufs nächste Rennen 
vorbereitet und sich körperlich vom letz-
ten Wettkampf erholt, sitzt jeweils sein 
Vater Jürg Ryf am Steuer. Dieser hat im 
kleinen Team gleich mehrere Funktio-
nen. Er ist Mechaniker, Betreuer und 
Chauffeur. Auf das Duo wartet die wohl 
intensivste Woche in der Karriere von 
Joris Ryf. Nach dem Rennen vom letzten 
Sonntag und der rund neunstündigen 
Autofahrt nach Spanien, stehen morgen 
und am Samstag die beiden Mountain-

bike-Rennen in der elektronischen Welt-
cup-Serie auf dem Programm. Am 
Sonntag fährt der Täuffeler zum Ab-
schluss der Rennwoche noch den Swiss 
Bike Cup in Lugano. Die Ryfs müssen 
also am Samstag nach dem Rennen von 
der Costa Brava ins Tessin fahren, damit 
sie am Sonntag rechtzeitig zum Start 
eintreffen. «Mein Vater wird als Chauf-
feur sehr gefordert sein, ich hingegen 
kann mich ausruhen», sagt Ryf.   

Um sowohl Cross Country als auch 
E-Mountainbike zu fahren, bleibt Ryf 
nichts anderes übrig, als manchmal zu 
improvisieren. «Bislang hatte ich Glück 
und ich konnte aufgrund des Rennka-
lenders beide Disziplinen gut aneinan-
der vorbei bringen», sagt er. In dieser 
Woche habe sich aber eine Konstellation 
mit dem Doppel-Rennen und dem Wett-
kampf tags darauf ergeben, die so noch 
nie aufgetaucht sei und vielleicht auch 
einmalig bleibt. 

Gibt es einen Final in Barcelona?  
Dass Ryf nicht auf eines von diesen drei 
Rennen verzichtet, hat gute Gründe. Im 
Gesamtweltcup-Klassement in der E-
Mountainbike-Serie liegt er bei drei aus-
stehenden Rennen auf dem 2. Rang (der 
letzte Wettkampf wird ebenfalls an der 
Costa Brava am 16. und 17. Oktober in 
Barcelona ausgetragen). Und da es sich 
beim Swiss Bike Cup in Lugano um eine 
internationale Rennserie handelt, gibt 
es dort wichtige Punkte für die Welt-
rangliste zu gewinnen. Dieses Ranking 
ist mitentscheidend, welchen Startplatz 
er sich bei den Rennen ergattert. Je wei-
ter hinten er starten muss, desto schwie-
riger ist es, das Feld von hinten aufzurol-
len, um bis in die Spitze zu fahren. «Im 
E-Mountainbike will ich unbedingt im 
Gesamtklassement einen Podestplatz 
erreichen», sagt Ryf. Die Chancen, dass 
er am Ende der Saison ganz oben steht, 
sind zwar intakt, aber es wird schwierig 
werden, den führenden Franzosen Je-
rome Gilloux hinter sich zu lassen. «Ich 
müsste wohl die zwei Rennen in Girona 
gewinnen, dann käme es im Oktober in 
Barcelona zum grossen Final», sagt Ryf, 
der im Rennen mit dem E-Mountain-

bike bis zur Geschwindigkeit von 25 
km/h vom elektronischen Motor unter-
stützt wird und dann die eigene Muskel-
kraft zu Hilfe nehmen muss. 

Der Täuffeler wird auch in der nächs-
ten Saison auf die Karte E-Mountainbike 
und Cross Country setzen. Im Winter 
fährt er jeweils noch Radquer (auch 
Cyclocross genannt). Da die EKZ-Cross-
Tour, die internationale Rennserie in der 
Schweiz, nicht mehr ausgetragen wird, 
wird er ausser der SM wohl auch einige 
Rennen im Ausland bestreiten. «Ich be-
daure es sehr, dass es diese Serie nicht 
mehr gibt. Jetzt, wo Radquer wieder Auf-
trieb bekommen hat», sagt Ryf. Dass er 
gleich in drei Radsport-Disziplinen an 
den Start geht, ist nichts Aussergewöhn-
liches. Immer mehr Fahrer setzen nicht 
nur auf eine Disziplin. Das prominen-
teste Beispiel ist Mathieu van der Poel. 
Der Niederländer ist auf der Strasse, im 
Cross Country und im Radquer Welt-
klasse. «Die Gefahr, dass man den Fokus 
auf eine Disziplin verliert, ist gering. Es 
kann sogar eine Win-win-Situation sein, 
wenn man zwei oder mehrere Diszipli-
nen trainiert», sagt der 23-Jährige, der für 
sein eigenes Team JR Racing (Cross 
Country) und fürs Bergstrom-Werks-
team (E-Mountainbike) fährt. 

20 Kilogramm wiegt sein E-Moun-
tainbike. Sein Cross-Country-Zweiräder 
ist halb so schwer. In dieser Woche 
kämpft er zweifellos in der Schwerge-
wichtsklasse, denn in drei Tagen drei 
Rennen in zwei verschiedenen Ländern 
zu stemmen, ist eine Mammutaufgabe. 
Heute – einen Tag vor dem ersten Ren-
nen – wird Ryf im doppelten Sinne seine 
Batterien am Mittelmeer an der Costa 
Brava aufladen müssen.

Der Überflieger lädt seine Batterien  
Mountainbike Joris Ryf fährt ab morgen innerhalb von drei Tagen drei Rennen in zwei Ländern. 
Der Täuffeler steht nach einer enttäuschenden SM im E-Mountainbike mehr denn je unter Strom.

Grenzenlose Freude: Joris Ryf bei der Zieleinfahrt seines ersten Weltcup-Siegs im E-Mountainbike im französischen Charade. WES/FLORIAN BRIOUDE

Vorbereitung auf 
das erste Duell 
Schwingen Gestern wurden die 
Paarungen des ersten Ganges am 
Kilchberg-Schwinget bekannt. 
Neben dem Spitzenkampf Samuel 
Giger gegen Joel Wicki treten die 
Seeländer Florian Gnägi gegen Mike 
Müllestein und Dominik Roth gegen 
Matthias Herger an. 

Joel Wicki gegen Christian Stucki. Das 
wäre mit Sicherheit der Höhepunkt des 
ersten Ganges geworden. Doch Stucki 
ist in Kilchberg nur als Zuschauer und 
Betreuer vor Ort (BT von gestern), so-
dass sein Schlussganggegner von 2019 
in Zug am Eidgenössischen nun wie er-
wartet gegen den «Mann der Saison», 
Samuel Giger, antreten wird. Berns 
grösster Trumpf, Kilian Wenger, misst 
sich mit Sven Schurtenberger. Wicki und 
Giger treffen zum vierten Mal aufeinan-
der. Zuletzt gab es am Innerschweizeri-
schen 2021 und auf der Schwägalp 2018 
je einen Gestellten. Giger gewann vor 
über fünf Jahren bei einem Rangschwin-
get. 

Florian Gnägi bekommt es zum drit-
ten Mal in der Karriere mit Mike Mülles-
tein aus am Mythen zu tun. Die letzten 
beiden Kämpfe liegen allerdings viele 
Jahre zurück: Am Hallenschwinget in 
Bolligen 2013 und auf dem Brünig 2012 
gab es jeweils keinen Sieger. Der Inner-
schweizer Müllestein ist 32-jährig und 
dreifacher Vater. In seiner Karriere holte 
er bisher 56 Kränze und gewann drei 
Kranzfeste. 2016 und 2019 holte er an 
den Eidgenössischen den Kranz.  

Dominik Roth bekommt es erstmals 
mit Matthias Herger zu tun. Beide sind 
Teilverbandskranzer. Der aus Bürglen 
stammende 26-jährige Innerschweizer 
hat 29 Kränze auf dem Konto, allein 
sechs aus dieser Saison, und wie Roth 
noch keinen Sieg feiern können. 

Die Berner, die sich zuletzt zweimal zu 
einem Zusammenzug getroffen haben, 
werden sich am Samstagmorgen in 
Kilchberg treffen. Nach dem Warm-up 
beginnt das Anschwinget um 8.30 Uhr. 
Erwartet werden 6000 Zuschauer, die 
Hälfte der normalen Kapazität. Das Fest 
wird vom Schweizer Fernsehen live 
übertragen. Florian Gnägi reist am 
Samstagmorgen an, Dominik Roth wird 
morgen mit seiner Partnerin aus Mei-
kirch abfahren und in der Nähe von Zü-
rich übernachten. Das BT berichtet über 
die beiden Seeländer Kilchberg-Schwin-
ger in der Ausgabe von morgen. bmb

Nachrichten
EISHOCKEY 

Zug verlängert mit 
Kovar bis 2025 
Der EV Zug plant langfristig mit sei-
nem Captain Jan Kovar. Der Meister 
verlängerte den bis 2023 gültigen Ver-
trag mit dem Center aus Tschechien 
vorzeitig um zwei Jahre bis 2025. Der 
31-jährige Kovar spielt seit 2019 für die 
Zentralschweizer. In 122 Spielen für 
Zug realisierte er 129 Skorerpunkte 
(33 Tore, 96 Assists). In der letzten Sai-
son wurde er Topskorer der National 
League. sda 

EISHOCKEY 

Daniel Vukovic 
beendet Karriere 
Der Verteidiger Daniel Vukovic been-
det seine Karriere. Der 35-Jährige hatte 
zum Ende der letzten Saison bei den 
Rapperswil-Jona Lakers keinen Vertrag 
mehr erhalten und seither keinen neu-
en Verein gefunden. Vukovic war unter 
Chris McSorley bei Servette zum NLA-
Spieler aufgestiegen und spielte wäh-
rend insgesamt elf Saisons für die Gen-
fer, ehe er 2019 nach Rapperswil wech-
selte. Er hat in der höchsten Schweizer 
Liga 659 Spiele absolviert. sda

Ryfs grösste Erfolge 

1. Rang Snow Bike Festival Gstaad.  
1. Rang E-Weltcup Charade. 2. Rang EM 
Team Graz. 2. Rang U23-SM Cross 
Country Andermatt. 3. Rang E-Weltcup 
Monaco. 4. Rang E-Bike-WM Val di Sole. 
5. Rang Swiss Bike Cup Lugano. 8. Rang 
U23-Weltcup Nove Mesto. mt/pssJürg und Joris Ryf fahren mit dem Camper an die Rennen. ZVG 


